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Weihnachten

3S Jahrgang .

sp . Weihnachten ist für deutsche Art das Kleinod unter den Festen . Man kann es bloß
einmal des Jahres aus dem Schrank nehmen und bedächtig die Hülle entfernen , die es die
übrige Zeit hindurch sorgsam verwahrt hat . Und wenn man es dann feierlich auf den Tisch des
deutschen Hauses gestellt hat , so strahlt es seinen festlichen Glanz in alle Herzen hinein .

Können wir ihm auch Heuer , in diesem Jahr der Not und des furchtbaren Trucks , seine
bergende Hülle abstreifen? Müssen wir es nicht ruhen lassen bis auf bessere Zeiten ? Was soll
uns Kerzenlichterglanz, wo wir uns in unsere trüben Gedanken am liebsten in einer stillen,
dunklen Ecke enispinnen ? Was sollen die süßen Melodien , uns , denen nur die schrillen Mißklänge
dieser friedlosen Zeit in den Ohren tönen ?

Man müßte denen, die so klagen , zustimmeu, wenn Weihnachten nichts weiter wäre , als der
Quell unvergleichlicher Stimmung , aus dem man gerne auch einmal schöpft, der aber das
Letzte und Beste nicht hergibt, was wir brauchen. Aber damit ist sein Gehalt und Wesen eben
nicht erschöpft ; Weihnachten beschert eine Gabe nicht bloß dem Kind und dem Stimmungs-
Menschen , der für einen weichen Augenblick auch wieder zum Kinde wird . Es hat auch dem
Manne etwas zu sagen, dessen Seele in der Glut der Gedankenarbeit gehärtet ist . — Das, was

erloschene Leuchte neu entzünden, an seinem Klang unseren gebrochenen Mut wieder be¬
leben. Ter blanke Himmel grüßt die verwüstete Erde : ihre Ritterschaft , ihr
Kriegsdienst hat eiy Ende , ihr ist Friede zu gedacht von der Großmacht aller Großmäch ¬
te. An dein Tage, wo wir wieder zu uns kommen , da dürfen wir uns als Menschen

. . ^ .. . , . . , . des Wohlgefallens finden . Gott ist mit uns und bei uns , wie er mit dem Kinde von
ohne den Glauben , ohne die innere Gewißheit, daß sie nicht vergeblich ist und zu Bethlehem war . Die Ströme von Liebe und Wahrheit, die die Gottheit der Mensch-
ihrem vorgesteckten Ziele führt ? Eine freudlose Frohn, die eines Tages sicher erlahmt heit als bestes Teil mitgegeben hat, konnten verschüttet werden und eine Strecke weit un-
mnd die Hände mutlos sinken läßt . Das empfinden wir jetzt mehr denn je, wo uns terirdisch fließen . Aber zu ihrer Zeit und an ihrem Ort werden sie zum Tageslichte
chie Früchte jahrzehntelangen Schaffens geraubt und zerstört sind. Um so mehr tut dringen und die Wüste in einen Gottes garten verwandeln . Diesen Glauben , diese
. »s not, daß wir Weihnachten , unser Kleinod, wieder hervorholen , an seinem Licht unsere Hoffnung laßt uns schöpfen aus dem Anblick von Weihnachten, unserem Kleinod.

in' der altvertrau teii Weihnachtsgeschichte so unnachahmlich gestaltet ist : der Himmel
grüßt die Erde , die Gottheit , das Nie-ganz- gefaßte, die Macht , vor der der Mensch
zittern müßte , neigt sich versöhnend zur Menschheit, ja sie wird unseresgleichen —
„in unser armes Fleisch und Blut verkleidet sich das ewig ' Gut !"

Wir sind ein Volk rastlosen Fleißes, unermüdlicher Arbeit . Aber was ist Arbeit

Zum 9. November 1918
schreibt k : Deutschen demokratisch ?» Partei ferner Com

^ H ußmann :
Ter 9 . November war schon öfters in der Geschieht!' itischer Tag . Auf den Tag zehn Jahre zuvor

Reichstag seine warnende Stimme zu KaiserWu«, - - . . II . erhoben. Tie Interpellation wegen des
Kaiser-Interviews war eine Klage und Anklage, die
überhört worden ist . Ich selbst habe am 9 . November
" W8 namens der „Deutschen Volkspartci " anfs schärf
- . warnt und meine Rede im Reichstag mit den zwei
letzten Zeilen der Strophe von Georg Herivegh ge-

Lin Oeuiscßer
U,n Ott« RupptnS .

Auf Reichardts Herz legte sich schwer der Gedanke,
'

Vaß sein Gespräch mit Uoung wahrscheinlich Bobs Unglück
geworden war. Es lag auf der Hand , daß der Elftere
sogleich den Prediger ausgesucht und dieser auf den
Schwarzen , als den einzigen Zeugen des Vorgangs in der
Sakristei , den Verdacht eines Verrats geworfen hatte . Rei-
chardt war betvußt, nur dem Triebe der Selbsterhaltung
gefolgt zu sein, und zu ändern war jetzt nichts mehr.
Trotzdem ging er nach beendetem Frühstück in der un¬
angenehmsten Stimmung nach seinem Zimmer zurück

Er hatte sich dort kaum auf einen Stuhl ans Fen¬
ster geworfen, als der Besitzer des Hotels den Kopf zur
Tür hereinsteckte und beim Erblicken des jungen Man¬
nes. ins Zimmer trat.

„Ls ist eine unangenehme Geschichte," begann er,
„um deren willen ich zu Ihnen komme . Bob, Ihr Die¬
ner, ist gestern abend unsichtbar geworden und jetzt noch
nicht wieder zurück . Sein Herr , der Prediger Curry , war
hier , um ihu zu sprechen , und heute morgen wieder ; er
war ziemlich aufgeregt , als er zum zweitenmale vergebens
kam , und schien keine andere Idee zu haben , als daß
der Vermißte flüchtig geworden sei . Er begann die übri¬
gen Neger auszufragen, und was er da erfuhr, scheint
wirklich seinem Verdachte einen Boden zu geben . Die
Schwarzen haben sämtlich ausgesagt , daß Sie sich immer
besonders freundlich «gegen Bob gezeigt haben und daß
Sie ihm die verlockeiwsten Dinge über den Osten mitge¬
teilt hätten.

Reichardt fuhr auf , aber -der Hotelbesitzer winkte ihm
zu schweigen . „Ich kann mir schon denken , Sir , daß in
den Aussagen manches übertrieben ist, und bin auch ,
wie ich Sie habe kennen lernen, überzeugt , daß das, was" ie etwa gesagt haben mögen, öhne den geringsten bösen

„Deutschland du sahst, wie Frankreich siel
Durch einen Caesar , sahst die Sühne
Vollzogen auf der Schreckensbühne.
Deutschland gedeihe , wachse, grüne ' i
Geläutert durch die Trauerspiel !"

Damals habe ich auch daran erinnert, daß der 9.
und HO. November durch deu Luthertag und den Schil¬
lertag große Tage in der Geschichte des deutschen
Geistes sind , aber auch in der deutschen Revolutions-
Geschichte, denn am 9 . November 1848 ist Robert Blum
der größte unter den Helden von 48 , in Wien stand-' chtlich erschossen worden .

Diesmal war der 9 . November nur der Anstoß und

nur der Ausdruck der Gähruug , die am Ende des Er¬
schöpfungskriegs natnrnotwendig war und künstlich noch
gesteigert wurde . Ter d . November ist der Tag des

riegseckets, der sich demokratischer Forderungen un ^>
sozialer Stimmungen bemächtigt hat, und von dem Mix,
trauen entfacht war, die Wafsenstillstaudsbedingungen
werden von Deutschland nicht aufrichtig gesührt.

TieS war ein Kardinnlirrtum. Sie sind zu auf¬
richtig gesührt worden . Wären statt ihrer einen Mo¬
nat zuvor Friedensverhandlungen cingcleitet worden
. wie sie die Oktoberregierung führen wollce ; Wäl¬

der Kaiser zur rechten Zeit freiwillig zu rück getreten, so
wie die Oktoberregierung wollte ; wäre die National¬
versammlung im Jahre 1918 einberusen worden , wie

kenntnis uiiserer hiesigen Verhältnisse dazu verleitet wor¬
den sind . Trotzdem läßt es sich nicht wegbringen , daß die
Flucht Bobs dem Einflüsse Ihrer Worte zugeschrieben
wird.

"
„Aber um Gotteswillen," rief Reichardt , dem die

Erinnerung an die geheimnisvollen Fragen , die ihm der
entflohene Bob hatte vorlegen wollen , den Schweiß ans
die Stirn trieb , „alles, was ich auch gesagt haben möge,
ist doch völlig unverfänglicher Natur gewesen

„In Ihrem Sinne sicherlich , Sir, " unterbrach ihn
der Wirt, „nicht aber in dem unsrigen, die wir unsere
Neger kennen ; und um gleich alles sagen, so möchte
ich Ihnen als Freund raten , die Stadt sofort zu verlassen.
Ich habe einige Worte des Predigers ausgefangen , die
nichts Gutes verkünden . Ich kackn meinen . eichten Wagen
in drei Minuten angespannt haben und fahre Sie nach
der nächsten Station der Postkutsche, die gegen Mittag
dort halten wird. Beim Dunkelwerden erreichen Sie
dann Nashville und nehmen das Tampfboot, das von
dort nach dem Ohio abgeht —"

„Das heißt , ich soll flüchten ?" rief Reichardt über¬
rascht, aber noch ungewiß sich von seinem Stuhle er¬
hebend.

„Gerade das, Sir , und zwar so lange eS noch Zeii
ist !" war die bestimmte Antwort.

„Und vor wem, Sir , und weshalb ?" rief Reichardl
erregt ; „vor dem Prediger Curry, und wegen einer viel¬
leicht unvorsichtigen , aber sonst ganz harmlosen Aeuße-
rung ? Nimmermehr, Sir . Ich denke, ich bin in einem
Lande , wo Gesetz und Ordnung herrschen, und ich will
die Dinge abwarten, die mich möglicherweise treffen
können. Ich glaube gern, daß es der heißeste Wunsch
dieses Mr . Curry sein mag , mich wie einen Verbrecher
ans der Stadt Hetzen zu können, ich weiß zu viel von
seinen Angelegenheiten — aber wir wollen sehen , wer der
Stärkere ist ; hoffentlich werde ich auch von andere » Ser
ten nicht ganz verlassen sein !"

Itch unbekannt zu sein," erwiderte der Hotelbesitzer, unk
ein Zug von Unruhe stieg in seinem Gesichte auf . „An¬
gesichts der vom Norden ausgehenden Bestrebungen be¬
trachtet unser Volk jeden Fremden mit mißtrauischen
Auge und schafft ihn bei dem entferntesten Verdachte einer
Einwirkung auf die Schwarzen kurz und entschlossen aus
dem Staate.

"
„Aber erlauben Sie mir, ich bin noch nicht zwe>

Monate in den Bereinigten Staaten und kenne weder
Land noch Leute," versetzte Reichardt ruhig , „die Freunde,
die ich mir hier bereits gewonnen , wissen das und Werder
meine harmlosen Aeußerungen danach beurteilen . Iw
übrigen aber glaube ich nicht einmal , daß Curry etwas
gegen mich zu unternehmen wagt .

"
»Well . Sir, " erwiderte der Wirt , sich kurz erhebend,

„ich habe Ihnen meine Hilfe angeboten und kann nichts
weiter tun . Halten Sie sich für sicher, desto besser, und
ich wünsche von ganzem Herzen , mich geirrt zu haben/'

„Und ich danke Ihnen aufrichtig, " gab Reichardt zu¬
rück ; „ich werde sofort Mr . Burton aufsuchen — aber
muten Sie mir nicht zu, wie ein Verbrecher mich heim¬
lich davon zu machen !" ,Der Hotelbesitzer nickte nur und verließ das Zuir-
mer ; Reichardt aber griff nach seinem Hute — er war
durchaus nicht so ruhig , als er sich gegeben , und vwlleichi
hätte er bei seiner unstchercn Stellung der Anfforderung
seines Hausherrn gefolgt, wenn er es nrcht für seme Ptlrch -
gehalten hätte , Harriet zuerst von dein Stande der T gi
zu benachrichtigen.

Er verließ rasch das Hotel und schlug den Weg naw
Burtons Hause ein . Aufmerkmm beobachtete er jedes
Gesicht in der Straße,,das sich ihm zuwandte ; nirgends
aber traf er auf einen Blick, der eine Kenntnis des Ge-
schehenen verriet und seinen Befürchtungen Nahnmg ge-
geben hätte , ,md mit leichterem Herzen erreichte er
Harricts Wohnung . Tie junge Lady war wie chm du
Dienerin sagte, mit ihrem Vater ^aus das chand gefahren



öle
' OktöM ' regienuig wollte , - - so wäie die neue Zeit

ohne die katcistroplDlen Erschütternngei , heraus geführt
worden , die ihr und dem Wirtschaftsleben Verhängnis

!l werden , wenn nicht der Voll - mitte im lebten Auge
Aicl kraftvoll sei » Recht durchsetzt.

Ter 9 . dtvvember 1918 wird in der Weltgeschichte
nach seinen Früchten beurteil - werden .

Das Frauenwahlrecht ,
Jahrzehntelang haben die Männer , nicht bloß , in

Tenlichland um daS allgemeine Wahlrecht ringen mnisen ,
der angeblich demokratischste , in Wahrheit aristokra

lisebste Staat der Welt , iüroßbritnimieii , hat erst vor
kur - e .a die uralte Forderung „ ein Mensch , eine Stimme "

erfüllt und unsere Frauen dürsen nun plötzlich am
überreichen Segen reilnehmen , ohne sich sonderlich be
müht zu haben . In Australien , dm? lieh des Frauen
Wahlrechte schon geraume Z,eit ersrem , ist ein Hund ,
die „ Austtaliau Womene Rational leugne " entstanden ,
mit 485 Zweigvereinen und rirnd 00G .X) Mitgliedern ,
wohl die grösste Frauenoereinigung der Welt . Ter Hatz
dieses Berbands gilt dem Frauenwahlrecht , der Politik
an sich und sie nehmen an den Abstimmungen nur teil ,
tun jede meid iehe Wahlbewerberin eibarninngslos weder
» stimmen . Aehnlich steht es in mehreren von den nord -

amerikanischen Staaten , die die Fronen an die llrne
Wicken.

In Tenlichland wird man wohl solche Erfahrungen
nicht machen , aber ganz sicher ist man nicht . Toch sind
das Znttuistswegen : seist haben wir die Frauenstimmen
und iie werden voe allem bei der Wahl zur National
vermmmiinig sich auswirken , die Teutschlands Schicksal
vielleicht ans sehe lange Feit besiegelt . Tie Frauen stellen
mehr a '.s die Hüfte aller Wahlberechtigten , die gewaltige
Bedeutung des Frauenvotums wird daher kein Einsich
tiger unterschätzen . Und keine Partei , keine Richtung ,
keine von den um die Macht ringenden Wettanschanungen
darr und will die weibliche Weih erin unnmivorben lassen .

Bon unseeeu Mädchen und Frauen haben sich aber
bislang nur wenige um Politik gekümmert . TaS ist » un
alles plötzlich anders geworden . Tie deutsche Frau wird
sich entschließen müssen , sich um die Politik zu kümmern ,
die Partei Neubildungen zu studieren , ihre Vergangen¬
heit abzuwägen , ihre Zuknnfrsanssichien zu durchdenken .
Es lässt sich übrigens bei allen Bersammliingen die Be¬
obachtung machen , dass das weibliche Element sehr zahl¬
reich in ihnen vertreten ist, daß ein starkes Berlangen
nach politischer Aufklärung auch beim weiblichen Ge
nistest" vorhanden , ist . Wenn nun auch bis zum Wahl¬
tage , der nur lt >. Januar bestimmt ist, dien Politik
siernng der Frau nicht annähernd vollzogen werden kann ,
w ist doch bis dahin wenigstens das zu erreichen , daß
eie Jeanen , soweit sie sich bisher nur wenig oder gar
nicht tim Politik gekümmert haben , nicht ganz ahnungslos
an die Wahlurne treten .

Gant lind gar nicht täte die Frau gut daran , sich
ihrer Stimme zu enthalten .

' Wenn die denische Frau
sich entschtießt , nur so che Kandidaten zu wählen , die
die wichtigsten weiblichen Forderungen unterstützen , dann
st viel gewonnen . Tos Interesse der deutschen Frau er -

mischt es , daß die Familie in allen politischen Wirren
uuerschürtert bleibt , daß deutsch Art und Zucht , Respekt
vorm deutschen Weibe nicht aus der West gehen , daß
den Müttern und all den Wackeren , die sich unermüdlich
sür die Ihrigen ausopjern , Ehre erwiesen , daß ihnen
die Last erleichtert werde . Ein weites Arbeitsfeld ! Aber
zugleich ein Programm , das wie ein Seziermesser den
Kandidaten auf Herz und Nieren prüst . Vermag er diese
Forderungen nicht bündig anzunehmen , hält er Wönn
und Aber bereit , so weiß die deutsche Frau , was sie zu
tun hat .

Auf jede Stimme kommt es bei dieser Wahl an .
Zn Hause bleiben darf niemand : wir alle haben eine
feierliche , hohe Pflicht dem Vaterlande gegenüber zu ge¬
nügen . Auch die Frau ! Tenn auch über ihre Zukunft
lind ihre Stellung im Haus wie im Leben fallen die
Würfel .

Die Umwälzung im Reich .
Ter Abbau - er Frauenarbeit .

Berlin , 23 . Tez . lieber den Abbau der Frauen-
aibeir schreiben die , Politi ' ch - parlamentarischen Nachr .

" :
Zwischen der Generastomnwsion der Gewerkschaften
Teutschlands und dem Zentraloerband deutscher Konsum -
Vereine ist über den Abbau der Frauenarbeit folgende
Vereinbarung zustande gekommen : Entlassen werden nach
dein Tienstalter die anstelle von Männern beschäftigten
weiblichen Arbeitskräfte und zwar : I . Frauen , deren
'" ' änner Arbeit haben : 2 . Mädchen und Frauen , die nie¬
mand zu versorgen haben : 3 . Mädchen und Frauen ,
die nur ein bis zgiei Personen - zw versorgen habe » ; 4 .
aue übrigen Mädchen und Fennen . Müssen männlicheArbeitskrä . le en . laßen werden , so geschieht es in folgen¬de Reibensotge : 5 . Ledige , die niemand zu versorge '
.-Rwii : 6 . Vinchest -Mete ohne Kinder und Ledige , die Fa -
miljenangebörige zu versorgen haben : 7 . alle übrigen
während des Kriegs angeiteltten Männer . Zur Ber¬
lin ung von Härten sind Ans,,ahmen zulässig , die mit den
zuständigen Gewerkschaften zu vereinbaren sind . Bei
der Wiedereinstellnng der Kriegsteilnehmer sind Verhei¬
ratete ebenso wie Ledige , die Familienangehörige zu ver¬
sorgen haben , in erster Linie zu berücksichtigen.

Berlin , 23 . Tez . Nach Vereinbarungen der so¬
zialdemokratischen Wablvcreme Berlins und Teltow über
die Ausstellung der Kandidaten zur Nationalversamm¬
lung umfaßt die Berliner Liste laut „ Vorwärts " 14 ,
die Testvwer 9 Genossen und Genossinnen .

Tic Vorarbeiten zu einem Ministerium für Volks -
gemiidheii sind im Gange und werden gemacht von
Magnus Hirschfeld > !-, Tr . Moses , Tr . Bodan , I

'acpb ,
Leupold und Frau Nemitz .

Protest der Hochschulen .
Berlin , A3, Tez . Tie Hochschulen Erlangen, Tü¬

bingen , Königsberg , Halle , Willenberg , Stuttgart , Han¬
nover , Aachen , Danzig , Tharandt haben einen von 107
Professoren Unterzeichneten feierlichen , historisch begrün¬
deten Protest eingelegt gegen Frankreichs Ansprüche

> und Maßnahmen zum erneuten Raub des deutschen Elsaß .

j Vergebliches Bemühen .
Berlin , 23 . Tez . Die „Deutsche Mgem . Zeitung"

schreibt : Tie Turnier „ Stampa " vom 26 . November
wül st die asten Anschuldigungen , deutsche Truppen hät¬
ten nach ibrem Einmarsch in Udine Ende Oktober/Novem -
ber 1917 Wohnungen geplündert , wieder auf . Demgegen¬
über sei nochmals ausdrücklich sestgestellt, daß die ent¬
ziehenden deutschen Truppen die weitaus größte Anzahl
aller Wohnungen in lkdine erbrochen und geplündert vo r -

sanden . Tie Plünderungen waren eriolgt durch flüchtende
italienis .che Truppen , durch zahllose italienische Ver -

iM' engte , sowie durch dir Friauler Landbevölkerung , die
in Hellen Haufen , znm Teil mit Fuhrwerken , ans der Um -

oebnng zu Räubereien in
'
die Stadt gekommen war . Tre

Mabnnng der „ Siamva " : „ Udine forderst nicht verges¬
sen zu werden " richtet sich also an die eigene Nation ,
nicht an uns . —

Einspruch gegen sie Abschafs -" »« der Abzeichen .
Berlin , 23 . Tez . 8000 Unteroffiziere , Deckosfiziere

nsw . in Kiel haben durch eine Abordnung beim Kom¬
mandeur vor, Kiel , Nvske , Einspruch gegen den Beschluß
des Rätekougreftes bezüglich der Ablegung der Abzeichen .
Trden und Ehrenzeichen eingelegt und Unterstützung von
ihm und der Regierung verlangt , daß dieser Beschluß
nicht zur Tnrchsn

'
hrung komme . In Kiel herrscht große

Erregung gegen den H
'
eichlnß des Rätekongresses .

Beim
'

Einzug dec l . Garde Reserve Tivision hielt
2 eh eide m a n »

'
die Begrüßungsansprache , in der er her -

oorhob , daß die Ehren .eichen und die erworbenen Rechte,
oer Truppen bestehen bleiben . Ter Einzug erlitt eine
lange Störung dadurch , da » ihm ein langer Zug von
Temonstranten , angeblich Kriegsbeschädigte , in die Oneee
kam.

Ter Aus stand im Rnhrrevier .
Essen , 23 . Tez . Ans zwei Zechen bei Dortmund

fuhren die Belegschaften vorgestern an . Tie Zahl der
Streikenden bat si h dadurch , wie der „ Vorwärts " meldet ,
um 3000 am 17 0tttt vermindert .

Der Leib des Prometheus .
Berlin , 23 . Tez . Tie Ansprüche Polens ans

wrrivelst Gebietsteile im deutschen Oster , sind von bren¬
nendem Ernst . Insbesondere ist, wie der „ Vorwärts "

sagt , die Gefahr in größter Nähe , die dem deutschen Be¬
sitz des obcrschlesischen Kohlengebiets von pol¬
nischer Seite droht . — In Ost - Sachsen werde unter
den wendischen Bewohnern eine starke tschechische Pro -
vaganda getrieben . Durch Aeußernngen der dort weilen¬
den französischen Offiziere werde man zu der Vermu¬
rung getrieben , daß eine Besetzung sächsischer Gebiets¬
eist bereits beschlossene Sache sei.

Verschiebung der Friedenskonferenz ?
Berlin , 23 . Tez . „Echo de Paris " will wissen , dis

Frstd .mskonferenz sei infolge der Reise Wilsons nach Eng¬
land und der bevorstehenden Aenderung des englischen
Kabinetts vertagt worden npd wird frühestens anfangs
Februar beginnen .

Kiew , 22 . Dez . Die Postverbindung mit den deut¬
schen Truppen in deck Ukraine ist unterbrochen . Die Trup¬
pen befinden sich wohlauf .

Neues »»« T «,e . ^ - M
Zahlungsverkehr mit den » Ausland .

Berlin , 23 . Tez . Bisher war es erlaubt , deutsche
Geldsorten , Banknoten nsw . bis zu 1000 Mk . täglich ,
jedoch innerhalb eines Monats nicht über 3000 Mk .
ohne Einwilligung der Reichsbank nach dein Ausland
zu überbringen oder zu versenden . Im Zusammenhang
mit der Bestimmung der feindlichen Regierungen , daß
deutsches Geld in Belgien , Nordfrankreich und z . T . auch
in den besetzten Gebieten mit 125 Franken für 100 Mark
eingelöst werden kann , hat sich bei dem verhältnismäßig
niedrigeren Stand der deutschen Mark in den neutralen
Ländern in den letzten Tagen eine umsangreiche Ver¬
schleppung von deutschen Marknoten nach den neutralen
Ländern entwickelt . Ta aber dadurch deutsche Inter¬
essen erheblich geschädigt werden , so mußten die Frei¬
grenzen bis aus 50 Mk . täglich und 150 Mk . monatlich
' ' rabgesetzt tverden , wenn auch nicht zu verkennen ist, daß
-.'» rin eine erhebliche Erschwerung sür den Reiseverkehr
mit ' dem neutralen Ausland liegt .

König Ludwigs So ! derbestrcbnngen .
Berlin , 23 . Tez . Nach dem „ Leivz . Tagbl .

" stehen
Verössenitlckmngen bevor , daß König Lnowig von
Bayern noch in den letzten Tagen vor der Rebolutton
versucht habe , gegen das Reich zu arbeiten . Nicht nur ,daß die Gerüchte über den Plan eines südwestdentschen
Rheinbunds sich als wahr erweisen werden , noch wei¬
teres soll von diesem Fürsten getan worden sein . Inseiner Eifersucht ans Norddeutsch md soll er es gewest »sein , der de,l Mut hatte , in der Stunde der kröchstenNot die Einbeck des deutschen Bcsts zu verrate » , um das
Heilige römische Reich deutscher 'Nation als katholi¬
sches süddent ' ches Reich wieder erstehen zu lassen und .
sür diew Sttgründniig den Sonderfrieden durch Preis¬
gabe Norddentschlands zu erkaufen . ( Man wird hinterdie Meldung , vorerst noch ein Fragezeichen setzen dür -

f
len . T . Schr . )

Das Befinden des Kaisers .
Amsterdam , 23 . Tez . Tie Ned Tft -Ag . m stet ,das Befinden des Kaisers , der insrckge einer Erkälliingichwer erkrauksHvar , habe sich unter der Behandlung ei¬nes Utrechter Spezialisten sür Ohrenleiden gebessert .

Arbeitsgemeinschaft .
Halle a . S -, 23 . Tez . Wegen der mancherlei jetztreis gewordenen kirchlichen Gegenwartsfragen , insbeson -

vere, der Trennuna von Arche und Stagt, . beschlosŝ

me Lyeologeu der Universität Halle , schleunigst die Theo ,
logen aller deutschen Universitüe » zur Gründung eine ,
Arbeitsgemeinschaft anfzurufen .

Ans dem Parteilebett .
Elberfeld , 23. Tez . Ter Vorstand der nationall .

Partei hat beschlossen, den einzelnen Ortsgruppen frei¬
zustellen , ob sie sieh der Teittschen VolkSpartei oder der
denivlratischen Partei anschließen wollen .

Berlin , 23 . Tez . Tie Verh n I ngen .zwischen den
Mehrheit -ssozial -steii mid den Unabhängigen wegen ge¬meinsamer Walllisten sind gescheiter .̂

Berlin , 23 . Tez . Tie Admirale Bach mann
Mid Higger sind mit Wihegehalt zur Disposition ge¬
stickt : .

General der Kavallerie v . d . Marwitz , der Ober -
beßckckshaber der 5 . Armee , ist in Genehmigung seines
Ab rknstdSgemchs mit Pension zur Disposition gestellt
worden .

t- 0 Milliarv ' nsiener .
Hamburg , 23 . Tez Tie „ N Hamb . Ztg .

" e .-fäl -ct,die neue K . ieg - gewinnsteuer sclle einen Ertrag von 80
M l -iard ? n M uck haben .

Das Deriiiögen Ins prensj . Kbüigshauses . Ans Berlin wirü
iNm ckdtt , die Bftch' lizmchü! k .nw .ns Ion für das Benndqen des
pieus , Königs!,N " fts habe einen Bestand von 900 Millionen
iestgest. lt .

AiiHftand von. Eisenbahnern .
Myelom -

tz . 23 . Tez . Die Angest .cklten der Ob r -
ßlck - ucben Kleckstatzneu sind wegen stohn ;order >u : gen in' ea An stand g l e . en .

Was ist der Zweck ?
Frankst »rt a . M ., 23 . Tez . Ter Vorort Nieb

bei F . anksnr : a . M . ist am 2l . Tez von be » Franzosen
besetzt ivoeben . Entgegen den Zusagen von Marsch -all
Fach hat der französische Ortskommandant verfügt ,
daß all männliche, > P ? . so : en , die nift bereits rv . dm
Kriege daselbst ansässig waren , inle . inert werden , wenn
sie mchi innerhalb 48 Stunden sich entfernen . Tiefe
An -na teijst eine große Zabl von Eisenbechnbeci!"
reu und viel ' Hunderte von Aibefter » der dortigen Ham .
werksiätte . Tie größte sür die Entente arbeitende
Werkstätie sür Lokomotiven wird dadurch vollständig
lahmgelegn Tiefe MaßmilMe macht es Teimchland un¬
möglich , die in Trier übernommene Ablien ' rung von
Lokomotiven dnrchzik ichren . Ter französische Platzkom -
mandan . von Höchst hat den gesamten Verkehr zwischen
dem besetzten Gebiet und der neütralen Zone , also auch
zwischen Höchst und Franhuri a . M . völlig gesperrt In
der Grenznadr Nied sind die Schienen ausgelassen . Hier¬
durch muß in den Vororten von Frankfurt a . M . in kür¬
zester Zeit Arbeitslosigkeit entstehen . Tie französische
W atznng Hai aber gleich ',eckig die Slilstnig von Geiselns
w l he das Wo ' lrerhaiten der A beiter gewährleisten sol¬
len , angcordnet . Gegen diese Anordnungen , die mit dem
Wor . laut des WassenstillstandZabkommen in Widerspruch
stehen , ist Protest erhoben worden . TWK .

Die Lage irr Reval .
Stockholm , 23 , Tez . Laut „ Stockh lms Taebl -d "

kehrte gestern der schwedische Konsul in Reval nach
Stockholm zurück und un .erbreuete den hiesigen Bel ö . «
den ein von sämtlichen K -ans li . en in Reval nnlerzeich -
ne -es Bittgesuch , das die schwere Lage in Reval und
EchZand schildert und zur ,H : l e .

'
eistung aufiordert .

Köper : hap .e
'
, 2 ck Tez . Tie dänische Ges . R t cha t

har Rußland verlch en . Nunmehr ist lein einziger Staat
mehr bei der Sovjetregierung vertreten .

Die Bolschekaistenherrschaft .
Gens , 23 . Tez . „ Echo de Paris " meldet aus

Stockholm : Tie bolschewistische Regierung hat das Vater¬
land in Gefahr erlläit . Es wurde unter dem Vorsitz
Lenins ein Sowjet mit Ki . tamrgewalt geb ldet . Trotzki
hat das Oberkommando .

Riga , 23 . Tez . Aus Pl . Skan wird berichtet , daß
von den Bolschewistischen Truppen 460 Personen als
Gegenrevolutionäre erster Kategorie verhaftet und zum
Tode verurteilt wurden . . Sie mußten sich ihre Gräber
schaufeln und wurden dann erschossen.

Berlin , 23 . Tez . Nach Meltti » en von der Ost¬
front , drängen im ganzen Gebiet g . oße Lrnppcmnasscn
der russischen Nöte . eaiernna dem aeaen d -c deutsche Grenze
zurück » iche , den deutschen Heere nach . Zwischen Reval
und Tnnaburg haben die Russen mehr als eine halbe
Million Mann mit reicher A, - . lserie znsammengezogen .

Bern , 23 . Tez . Ter sozialdemokratische Parteitag
wählte Gustav Müller zum Parteivorsitzenden .

Tie italienischen Verluste .
Rom » 23 . Tez . „ Popclo d ' Jtalia " berichtet , das

italienische Heer habe im Kriege 0 M ll oncn Mann ge-
zü . l , wovon l Million gefallen oder an Kranky -eit upv .
gestorben sei .

V -
.

' i
Ekn Brief Hindenburgs an den Kaiser .
- Berlin , 23 . Tez . Die Voss. Ztg .

" berichtet : Hinden -
burg beantwortete dein Kaiser am 27 . Juni 1917 dis
Uebersenduiig einer Nachricht des russischen Polen Kftl-
» vsky und eines Ausschnittes aus der „ Freisinnigen
Z . itilng "

. Tie Nachricht behandelt die Aussichten eines
Friedeilsschlusses mit Rußland und das Hindernis , daß
die Person des Reichskanzlers bei einem etwaigen Frie -
densschlnß den Westmächten bilden würde . An sich bestehe
gegen den Kanzler keine besondere Abneigung . Tie „ Frei¬
sinnige Zeitung " hatte erklärt , daß der Kanzler fester
denn je im Sartel sitze . Teingegenüber betonte Hinden -
bnrg , daß eine Neigung für die Politik des Kanzlers nicht
" >ehr bestehe, trotz der Zustimmung des Reichstags z
, . . » er letzten Rede , und der Feldmarschall erklärte seine
Ueberzengnng , daß die Führer der rechtsstehenden Par¬
teien seine Meinung teilten . Einzelne große sozialdemokra¬
tische und linksliberale Blätter , die Bethmann Hollweg
bis dahin gestützt hätten , begännen nun nach einem Kanz -,
terwecbiet zu streben . Tiefen Wechsel erWrLL



Zindenburg
"
mit

'
dem Zweifel der Linkspresse, ob der 1

Kanzler ihren Wünschen nach dem Parlamentarismus ^
entgegeulommen werde. Im Zusammenhang damit
empfahl er Wilhelm II . Fühlungnahme mit den politi¬
schen Führern des Volkes. Dadurch würde offenbar, daß
der Kaiser dem Volke ein größeres Maß von Mitarbeit
an den Volksgeschicken zugestehe, daß aber andererseits
„die Grenzen feststehen"

. Hindenburg versprach sich von
dieser Fühlungnahme eine Bescheidung der Linken , ein
größeres Zutrauen der rechten Parteien . (Bekanntlich hat
der Kaiser dieser Anregung nach dem Rücktritt Bethmann
Hollwegs Folge geleistet und die Sozialdemok . nten Ebert ,
Scheidemann und Dr . David beim Reichskanzler Michaelis
beim Tee kennen gelernt .)

Bethmann Hollweg wird die Schuld an der
Zerrissenheit der Parteien beigemessen , da es
ihm nicht gegeben sei , klarumrissene Entschlüsse zu fassen
und daran festzuhalten. Der. Schluß des Briefes lautet
wörtlich :

„Gestatten Ew . Majestät mir noch ein Wort über
die Sozialdemokratie . Die sozialdemokratischen Tenden¬
zen sind in Wahrheit bei weitem nicht so verbreitet ,
als dies nach dem Auftreten ihrer Führer und der Rück¬
sicht, die sie genießen, angenommen werden kann. Zu
Beginn des Kriegs sagte sich der größte Teil der arbei¬
tenden Bevölkerung von seinen Führern los , so daß
diese einlenkcn mußten . Leider verstand es die Negierung
nicht , ihrerseits nun die Führung zu übernehmen . Die
führerlose Masse ist dann allmählich wieder in die Hand
der sozialdemokratischen Hetzpresse gekommen . Aber es
sind heute mehr denn je „Mitläufer".

Die gefährlichen Anzeichen des Wachstums
sind aber schon vorhanden . Die sozialdemokratische Ar¬
beitsgemeinschaft hetzt die niedrigsten Instinkte auf, und
der sozialdemokratischen Mehrheit ist es gelungen, um
nicht den Anschluß zu verlieren , ebenfalls alle Forde¬
rungen ihres Anhangs, mögen sie noch so verhängnisvoll
und ungerecht sein , zu vertreten . Wenn somit eine so¬
zialdemokratische Gefahr zurzeit noch nicht besteht , so
rst eS doch höchste Zeit , daß die Regierung die Zügel
straffer nimmt .

Die schwerste Sorge ist außer dem Siege die
Stimmung des Volkes . Sie muß gehoben werden,
sonst verlieren wir den Krieg . Auch unsere Bundes¬
genossen bedürftenriuer starken Rückenstärkung, sonst ist
die Gefahr vorhanden , daß sie abfal 'en . Dazu gilt es , im
Innern die schwersten wirlschastl'

chen und für die Zukunft
bedeutsamen Fragen zu lösen : die Ernährnngspolitik,
Vorbereitungen für die Umstellung in die Friedenswirt¬
schaft usw . Es entsteht die F ^ age , ob der Kanzler zur
Lösung dieser Fragen — und sie müssen richtig gelöst
werden, sonst sind wir verloren — imstande ist .

"

^ 5-
E ,

Deine Nacht . . .
Sehnsucht wandert durch die Winternacht . .
aH , so dunkel waren nie die Pfade!
Niemals wurde sie so bang erwacht —
deine Nacht, du Kindlein voller Gnade .
Tand und Flitter siel vorn Erdentraum,
seiner Kerzen Schimmer ist verglommen .
Kindlein , strahle durch den Weltenraum - -
alle Klarheit kann von dir nur kommen!
Himmelslicht birgt deiner Augen Schein,
Nacht und Wirrsal einer Welt zu wenden.
Was den Fluch löst und die Erdenpein : ch .:
alle Gnade ruht in deinen Händen . M
Kindlein , komm , so 'warst du nie erharrt ; ^
Weltenheiland , schließ die Weltenwunden !
Löse , lindre , was in Gram erstarrt ;
führ' nach Hause, was nicht heim gesunder ! .
Laß die Klarheit deiner Heilgen Nacht
eines neuen Welttags Frührot werden.
Friede sei der wunden W . lt gebracht :
wie du Frieden bringen willst auf Erden !

Marte Sauer .

H)Lksmnilr , SAmeiMr

. . . . » ' "MMWWWWWWMWW»« « !».

Das HaitdwerLerprngramm .
Eine gemeinsame Vollversammlung der 4 badische,!

Mdwerkskammern , der auch Vertreter der Landesver <
ände anwohnten , wurde ani Sonntag den l5 . Dezbr .
iOffen burg abgehalteu. Es wurde u . a . die Ein«
ührung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahl -«
echts zur .Handwerkskammer und die Errichtung eurer
jentral stell, - der Handwerkskammern gelordert . Als
Ergebnis der ein ;eh irden Beratungen wurde ein Ha nd-
> e r ker p r o g r a m m aufgestellt, das nachstehenden
Lortlant Hut :

I. Wünsche .
- ' "

Von den politischen Parteien wird' erwartet, daß
sie an aussichtsreicher Stelle in ihre Wahlvorschläge
für die Volksparlamente von Reich , Staat und Ge¬
meinde in der Handwerkerbewegung bewährte Vertre¬
ter des Gewerbe - und Handwerkerstands in - einer An¬
zahl aufnehmen, die der Bedeutung dieses Stands ent¬
spricht. ' II . Forderungen .

1. Abbau der Zwangswirtschaft und Rückkehr zur freien
Wirtschaftsweise;

2 . Wiederaufbau und tatkräftige Unterstützung deS an
den Folgen des Krieges schwer leidenden Handwerks
und Gewerbes, insbesondere Versorgung mit Rohstof¬
fen zu angemessenen Preisen . — Förderung der ge¬
werblichen Produktion durch stärkere Heranziehung
des Handwerks, daher Beseitigung der Regiearbeiten
und der Äefängnisarbeit , soweit sie das Handwerk
schädigen . — Schaffung von Arbeitsgelegenheit . In¬
angriffnahme von Nütftalldsarbeiten . — Versorgung
mit billiger elektrischer Kraft, Uebernahme der elektri¬
schen Kra ck entr leu durch den Staat , b ldmögsichste
Ausnützung der Wasserkräfte durch den Staat ;

3 . -Aufhebung des bisherigen Submissiensverfahrensbei
öffentlichen Arbeiten , Vergebung an das Haudwe*' ''
unter Mitwirkung (der Verdingungsämter) der Hand¬
werkskammern und der Wirtschaftsstellen . Aner-

K^ kennung von Sachverständigen . — Weitgehende Un¬
terstützung der Gemeinschaftsarbeit durch Heranzie¬
hung der gewerblichen Organisationen und der G '
nossenschasten . — Aufstellung von Preistarifen für.
alle Arbeiten . — Enge Fühlungnahme zwischen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer zur Erzielung geord¬
neter Vertrags- und Lohnverhältnisse . — Vorbild¬
liche Zahlungsweise uurch Staat , Gemeinde und öf-
sen liche Körperschaften;

4. Schaffung einer besonderen Abteilung für das Hand¬
werk in einem zu errichtenden Ministerium für Han¬
del, Industrie , Handwerk und Gewerbe. — Mitwir¬
kung dieser Stände bei der Ausübung der Regie-
rungstätigkeit. — Weitgehende Heranziehung ' der
Handwerkskammern . — Abänderung der Gewerbeord¬
nung nach neuzeitlichen Grundsätzen ;

5 . Gerechte Besteuerung , Abschaffung der Sch ldensteuer,
dafür höhere Heranziehung des Kapitals und Aus¬
bau der progressiven Einkommensteuer. Wesent¬
liche Hinauftetzung der Freigrenze beim gewerblichen
Betriebskapital und der Warennmsatzsteuer, Ab chaf-
fung jeglicher auf̂ Standesvorrechten beruhenden
Steuerfreiheit, völlige Erfassung der Kriegsgewinne ;

6 . Zeitgemäße Regelung des Lehrlingswesens . — Aus¬
bau des gewerblichen Schulwesens . — Vermehrte
Abhaltung von praktischen und theoretischen Be-
lehrungsbnrsen . — Hierbei besondere Berücksichtigung
der Kriegsbeschädigten;

7 . Mitwirkung der Interessenvertretungen des Hand¬
werks bei der Schaffung etwa notwendig werdender
Monopole , die die Interessen des Handwerks be¬
rühren ;

8. Berücksichtigung der wirtschaftlichen Jnieressen von
Handwerk und Gewerbe bei der Ausgestaltung der
Handelsverträge ;

9 . Ausrech,erhalrung der Schntzbestirnmiingen für Ange¬
hörige mobilw Truppen au ; ein weiteres Fohr :

'
10 . Ausbau der sozialen Fürsorge für das Handwerk.

Baden .
(-) Karlsruhe , 23. Dez . Finanzminister Tr . Wirth

begrüßt in einem Erlaß die aus dem Heeresdienst zu¬
rückkehrenden Beamten und spricht den während des
Kriegs in ih err Li nstsell n ve . biebenen Beamten volle
Anerkennung aus . Ter Finanzminister erwartet, daß
alle Vorgesetzten die Verhältnisse, unter denen die zu-
rückgekehrten Beamten ihren Dienst wieder aufnehmen ,
und die Taheimgebliebenen , während , der letzten Jahre
vielfach überanstrengten , ihre Arbeit fortführen , bei
der Beurteilung der Leistungen ihrer Untergebenen be¬
rücksichtigen und daß im Verkehr dem Geist der neuen
Zeit Rechnung getragen werde .

(-) Mannheim , 2 "
. Dez . Tie Firma Benz u . Co .

hat ihren Arbeitern und Nuges. ell en dadurch eine Weih¬
nachtsfreude bereitet, daß jeder ledige Arbeiter 150
Mk., jeder verheiratete Arbeiter 200 Mk . erhält und
für jedes Kind unter l5 Jahr >r eine weitere einmalige
Zulage von 50 Mk . gegeben wird . Tie Angestellten er¬
halten entsprechende Beträge .

(-) Mannheim , 23 . Dez. Die lange vorbereitete
Ausstellung „Das badische Land im Bilde " wird nunmehr
am zweiten Weihnachtsfeiertag eröffnet werden . Tie Aus -
stellung vereinigt weit über 1000 Kunstwerke , vorwiegend
zraphischen Charakters , zu einer Gesamtschau. Gezeigt
verden Ansichten aller Teile des badischeil Landes von
Künstlern der Vergangenheit und Gegenwart .

(-) Freiburg , 23 . Dez . Der Stadtrat hat das
Ministerium des Innern ersucht , bei der Reichsregierung
mhiil vorstellig zu werden, daß die Kriegsgesellschaften
n ausreichendem Maße Material und Waren freigcben,
) a dann die kaufmännischen Arbeitgeber um so leichter
:hr Personal wieder einstellen und weiteres beschäftigen
wnnen .

(-) Douaueschingeu , 23. Dez . Seit Mitte letzter
Woche ist im Schwarzwald starker Schneefall eingetreten .
Viele Wege und Straßen sind vollständig verschneit .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 23 . Dez . (Aus dem Partei «

lebe » . : Tic Deutsche demokratische Partei veröffent¬
licht nunmehr das in seinen Ri ltl nini bereits bekannt
" gebene WnZprogramm für die Landes- und Nation^ §
^ rsammlung . Das Programm zerfällt in übersichr-
licher Gliederung in vier Hauptabschnitte : Allgemeine
Grundsätze für Reich und Staat , Württembergisches,
Wirts,has . liche imd soziale Forderungen und E . . . ;ernes.

Das Programm wurde in seinen 11 Unterabteckungeu- ,von ebenso vielen Sonderausschüssen durchberaten und iw >
einer Sitzung der vereinigten Ausschüsse endgültig zu- '
mmmengcstellt. :

sp . Stuttgart , 23 . Dez . (Versammlung ev/ /
Pfarrer . ) Am Freitag fand im Gemeindehaus in
Bietigheim unter dem Vorsitz von Oberkirchenrat ^
I) . T r a u b - Stuttgart eine gutbesnchte Versammlung ev . s
Pfarrer statt , in der über den inneren und äußeren Auf- ^
bau der ev . Kirche beraten wurde . Pfarrer Gerok - ,
Lomersheim sprach gedankenreich über die Notwendig- !
keit , mehr als bisher die in den Gemeinden zu sammeln ,
die mit Ernst Christen sein wollen . Gemeindevereine
sollen gegründet werden, nicht bloß als Arbeitsgemein - l
schäften , sondern auch als Gesinnungsgemeinscheften . Hier
soll neben der Predigt die Bibelbesprechung ihre Stätte
haben . In der Besprechung fand der Gemeinschaftsgedanke ,
Zustimmung ; allerdings wurde auch die Sorge zum ,
Ausdruck gebracht, durch solche Vereinigungen innerhalb ,
der Gemeinde werde schließlich die Einheit der Gemeinde
gesprengt. Dann wurden die schwebenden kirchenpolitischen
Fragen besprochen . — Eine ähnliche Versammlung fand ,
tags zuvor in Horb statt ; dort sprach Prälat v . Dr .
Schöll - Stuttgart .

(-) Stuttgart , 23 . Dez. (Ausweise derSol - !
datenräte . ) Ter Garnisonsrat Stuttgart gibt bekannt, .
daß sich immer noch Soldaten widerrech.lich als Solda- ^
tenräte im Land Herumtreiben. Tie Soldatenräte der i
Garnison Stuttgart mit Einschluß von Cannstatt und
Vaihingen a . F . sind mit einer Ausweiskarte versehen,

'
die die Unterschrift des Vorsitzenden Banzhaf trägt . Au¬
ßerdem sind die Polizeibeamten des Sicherheitsdienstes
mit Ausweisen versehen. Diese Ausweise haben einen ,
roten Querstrich und eine Photographie aus der Rückseite
und sind von zwei Garnisonsräten unterschrieben.

' '

(-) Stuttgart , 23 . Dez . (Kassenräuber .) Kurz
'

j vor dem Geschäftsschluß versuchte ein junger Mann im
s Warenhaus Tietz eine der Geschäftskassen zu rauben .
« Er entriß einer Kassiererin die Kassette und suchte mit ihr
/ durch das Gedränge zu entkommen. Er wurde aber er- .

wischt und der Polizei übergeben . ck i
(-) Fencrbach, 23. Dez . (Krieger - Empfa ng . p

Gestern fand auf dem Spitalplatz feierlicher Empfang der
heimgekehrten Krieger von Fencrbach statt . Tie Ge¬
meindekollegien haben beschlossen, auf Weihnachten für
jedes Kind der Gefallenen 30 M . auf der städtischen
Sparkasse anzulegcn , außerdem wurden im Verein mit
der Wohlfahrtspflege in Feuerbach 50000 -Mk. zur Un¬
terstützung bedürftiger Kriegerfamilien bewilligt .

(-) Blaubeuren , 23 . Dez . (Der Mühlenkon -
Irolleur . ) Der von der Reichsgetreidestelle für den ,
hiesigen Bezirk aufgestellte Mühlenkontrolleur Bräun -
baur aus München wurde sestgehalten, als er mit 25
Pfund Mehl, 9 Pfund Fleisch und 3 Pfund Butter
nach München abreisen wollte . Bräunbaur stand längst
im Verdacht des Hamsterns . , j

- Die Heimkehr der württ . Truppen . Nach¬
dem die 26. und 27 . Division in ihren Haiiptteilen in der
Heimat emge,rossen sind oder wenigstens noch vor Weih«" achten diese erreichen werden, sind nach dem „Staa
. . . ,znger" von den bei Eintritt des Waffenstillstandes
im Felde gestandeneil 777 württembergischen Truppen- /

,
teilen und Stäben insgesamt gegen 400 in ihren Stand¬
orten eingelroffen und soweit es nicht Friedenstruppen-

( teile sind , zur Auslösung getommcn. Ta für ein Infan¬
terie-Bataillon bzw . eine Batterie fast ein Eisenbahnzug
notwendig ist, läßt sich ermessen , in welchem Umfang
Eisenbahntransportmaterial für die Truppcnbcförderung
bereitgestellt werden muß, wenn man bedenkt , daß vor
kurzem noch etwa 170 Divisionen aus dem Heimmarsch i
aus de , zu räum n e r Geb ten sich befanden. Nunmehr sind
noch von geschlossenen Divisionen unterwegs die 204 . -
Jnf .-Tiv . (Inf .-Regt . 413 , 414, Re,' . -Jnf ^-Regt. 120 ,
Nes.-Feld -Art . 27, Pion . 204 ) , von der jedoch bere ,

'
d r Züge (Jnf . -Regt . 414 , Feldlaz . 252 Mun . -Kol. 388, ^
Pferdelaz . 249, San .-Komp. 563 , F Hlächterei-Abt.
277 nebst 3 . Komp. Landst .-Bat . Biberau us der Gegend >
von FerndoZ, Kreis Siegen , irn Abroll . ! nd . Tie 242 .
Jnf .-Tiv . (Jnf . -Regt . 127 , 475 , 476, ld-Art . 281 .

'
III Bat . Fuß-Art . 13, Pion . 242 ) beginnt voraus¬
sichtlich die Heimbeförderung mit der Bahn am 22. Dez.
aus der Gegend von Grebenstein bei Kassel . Tie 243 .

ft. -Tiv . (Füs. -Regt . 122 , Jnf . -Regt . 478 , 479, Feli
Art . 238 , Pion . 243 ) ist noch südößlich Fulda und wird
den Fußmarsch rMH Hcilbronn fortsetzen , woselbst die
Division um die Jahreswende einzutresfcu hofft. Von
den genannten Divisionen sind teilweise die älteren Jahr¬
gänge bereits in der Heimat angekommen.

— Stuf deutschem Boden . Das 2. Bataillon
des württ. Landsturm -Jnfanterie -Regiments XIII '58 und
die M . G . K . , sowie zwei Drittel der 6 . Konrpagnie sind
aus deutschem Boden eingetroffen.

— Postpakete und Päckchen Or die deutschen
I Kriegs- und bürgerlichen Gefangenen in Italien , Frank-
! reich, England und anderen irn Westen gelegenen Län¬

dern werden wieder zur Beförderung angenommen.
— Abgabe von Rohmaterial . Das württ. Ar-

bcitsministerium fordert eile Betriebe, denen infolge der
Kriegslies-rungen namhafte Mengen von Rohmaterial
überwiesen wurden und die bei der jetzigen Umstellung irr
den Fnedeilsbetrieb noch entsprechende Vorräte haben,
diese, soweit entbehrlich , der Wirtsehaftstechnischen Mckei-
lung des Ministeriums zum Zweck der anderweitigen V
teilung zur Verfügung zu stellen und davon die Abteilung
unverzüglich in Kenntnis zu setzen . — Die Beschlag¬
nahme von Zink der Klassen 59—66 ist ansgehoben.

— Pferdekaufskarten . Das württ. Kriegsmi-
nisterium macht darauf aufmerksam, daß die roten und
Weißen Pferdekarten , die allein zur Teilnahme an Pserde-
versteigerungen berechtigen , ausschließlich von den Obe»
ämtern ausaest--sck werden.



N- Ntsch demokratische Partei .
Durch die Beschlüsse des '

engeren Ausschusses der Fort¬
schrittlichen Volkspartei Württembergs sind beide Parteien
korporativ in die Deutsche , demokratische Partei eingetreten .

Durch den Eintritt der beiden Parteien in die Deutsche -
demokratische Parteie sind auch alle Orts - und Bezirksvereine
beider Parteien Vereine der neuen Partei geworden .

Demgemäß haben sich auch die Ortsgruppen der Fort¬
schritt ! . Bolkspartei und der Nationalliberalen Partei in
Wildbad aufgelöst und sind der Deutsch -demokratischen Partei
beigetreten , was mir hiermit unseren Mitgliedern bekannt
geben .

Fortschritt ! . Volkspartei Nationalliberale Partei
„ Die hiesige Gemeindekollegien haben es vom Beginn des
Krieges an als ihre wichtigste Ausgabe angesehen , Not und
Sorge von den Familien unserer ausmarschierten Krieger
fern zu halten . Kein Opfer sollte für die Stadt zu groß
sein , wenn es galt , das Los der Kriegersrauen und »ihrer
Kinder zu erleichtern . Gleich bei Beginn des Krieges wurde

der städtische Zuschuß für die Familienunterstützungen aus
50 V« festgesetzt, welcher Satz dann schon am 1 . Nov . 1915
auf 60 °/o erhöht wurde . Wildbad ist damit an der Spitze
sämtlicher Gemeinden des Bezirks marschiert . Die Summen
welche in unserer Stadt hiedurch zur Auszahlung kamen,
sind recht beträchtliche . Os betragen die
reichsgesetzl. Familienunterstützungen : die städt . Zuschüsse

Aug . 1914
1 . 4 . 1915
1 . 4 1916
1 . 4 . 1917
1 . 4 . 1918

31 . 3 . 1915 35 768 Mk .
31 . 3 . 1916 85418
31 . 3 . 1917 134 369 „
31 . 3 . 1918173066 „
31 . 12 . >91 8153 864 „

zus . 573 485 Mk.

16469 Mk .
39771 „
63 243
92 433 „
83560 «

295 476 Mk .

zus . 868 961 Mk.

Kach. Oottesdienst . Mittwoch 25. Dez. Weihnachtsfest
5 V« Uhr Engelamt , anschließend Hirtenmesse , 10 Uhr Predigt
und Hochamt vorausgesetztem Allerheiligsten . 2 Uhr Andacht .

Donnerstag Stephannsfest . 9 Uhr heil . Messe mit Ge¬
sang , an den folgenden Wochentagen 7 ^ Uhr heil . Messe
Beicht . Dienstag den 24 . Dezember von 2 Uhr an .
Kommunion am Weihnachtsfest beim Engelamt am Stephans¬
feiertag bei der heil . Messe .

Gv - « g. Gottesdienst Mittwoch, 35 . Dez . (Christfest)
Vorm . 9 Uhr Prddigt und heil . Abendmahl Stadtvikar
Remppis , nachm . 5 Uhr liturgischer Gottesdienst .

Donnerstag 26 . Dez . (zweiter Christfeiertag ) vormittags
9 2/. Uhr Predigt Stadtvikar Remppis .

Mit dem Gif . Kre « ; wurde ferner geschmückt : Adolf
Calmbach Sohn des Georg Calmbach von hier .

Druck und Verlagder B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
in Wtldbad . Verantwortlich : S . Reinhardt daselbst

W ß

-

M

M ! h-

"
GberamtIlenenbnrg ,

Bier , Wein, Most.
Auf nachstehende Bestimmungen wird wiederholt hinge¬

wiesen :
Höchstpreise für den Weiterverkauf von Kier:

3 . Faßbier -. V >» Liter
0/35 „

30
22 ^
34 F
28 ^

b . Flaschenbier :
Liter Flasche über die Straße 28

„ in der Wirtschaft 31 ^
6/, » , , über die Straße 31 ^

„ in der Wirtschaft 34 ^
^

„ über die Straße 34 ^
„ „ in der Wirschaft 37 ^

Höchstpreise für den Absatz von Gbstmost ;
Erzeugerpreis 70 ^ das Liter .
Ausschankpreis 1 das Liter .

Die Inhaber von Gast - und Schankwirtschaften , sowie
von andern Betrieben , welche Bier , Most oder Wein offen,
in Flaschen oder in andeni Gefäßen im Kleinverkauf abgeben ,
haben durch deutlich sichtbaren Anschlag in den Wirtschasts -
räumen und Verkaufsstellen die Verkaufspreise für diese Ge¬
tränke in den zum Verkauf kommenden Maßen bekannt zu geben .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften unterliegen
gerichtlicher Bestrafung .

Den 19 . Dez . 1918 . O . R .A . Gaiser
Mit der Bitte um Beachtung ' bekannt gemacht.' Die Schutzmannschast ist angewiesen , von Zeit zu Zeit

nachzusehen, ob die Getränkepreise in den Wirtschaftsräumen
und Verkaufsstellen angeschlagen sind .

Wildbad , den 20 . Dezember 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Vom LarkivkKvkvkrl
vr K . Nlrüvr

k'acbsrLtt kür Hals - ssilss- unck Obrsnleicks »
k'iorrtteim , ^sbnsir . 40 .

Lpreebsttunäen 9 —n I7br unä z— 5 I7br.

Am Sonntag den 27. Dez.
fiindet vormittag » halb 11 Uhr

in Sprollenhaus
im Gasthaus zur Krone

nachmittags 2 Uhr

in Nonnenmiß
Gasthaus zum grünen Kaum

nachmittags S Uhr

im Gnztal
^5̂ Gsfthaus zur Enztatlult
^

str die EcoMtii 8»zi«I4>>MilnIt

statt .

GtMtl- 1. Äanilichk«-
ADtt-PtttiMiliibs!

lieber die Weihnachtsfeiertage am ÄS . nnd 26 .
Dezember findet hier

im Lindensaaks

dieWlmßkllMz
mit Verlosung statt

zu Gunsten der aus dem Felde zurückgekehrten Mitglieder .
Die Verlosung findet am 26 . Dez . vorm . 11 Uhr stattund können die Gewinne von nachmittags ab abgegeben

werden . Die bis 27 . Dezember nachm . 1 Uhr nicht abge¬
holten Gewinne werden zu Gunsten der Vereinskasse ver¬
steigert .

Der Vorstand : Earl Rometsch .

Tagesordnung :

At »MW IlinMjW i« Stadt a. Laad
Referent: Aöotf Uvoß Calmbach

Zu diesen Versammlungen ist die gesammte Einwohner¬
schaft der genannten Orte freundli

'
chst eingeladen .

chesHöfts -Lvrpfchlrmg
Der titl . Einwohnerschaft , insbesouders meiner früh¬

eren Kundschaft zur gesl. Mitteilung , daß ich mein

P hier, Ta»czm «O Ickaratiaas - Gesiiaft
Mieder eröffne , und Litte ich Höft., um gütigste Unter¬
stützung.

Zlrih Treiber
Tapezier und Dekorateur ."

1917er
kvl U. Vsv!884V6IN6

empkieklt

-Lie - eckra «z Mitööa - . MMl -AWkrtMs
p Am Stephansseiertag den 26 . Dez . nachmittags 2 Uhr
findet bei Mitglied Schäffler zur Eisenbahn eine

<ScmpLpvc >be
statt, wozu insbesonders unsere heimgekehrten Sänger einge-
laven sind .

Stimmbegabte Sänger , welche Lust haben dem Lieder¬
kranz beizutreten , werden zu dieser Probe freundlichst einge¬laden , um unseren wackeren Soldaten am Tontag Abend in
der Turnhalle einen Willkommgruß im Liede darzubringen .
— _ Der Vorstand : Gr oßmann .

Empfehle
" """"

selbstgefertigte Schulranzen
auch werden Weparaturen in Hefchirren und sonst .
Lederwaren solid und biligst ausgeführt .

Iritz Treiber , Tapeziermeister.

Hotel Palmengarten .
Von morgen den 26 Dezember ab

wieder : eröffnet .
Zu zahlreichem Besuch ladet höslichst ein

W . Köhler .

wegen Aufgabe des in Pforzheim Leopoldstr . 14 1 Treppe
(Kaffee Etzel ) befindlichen Möbel engros Kagers . Be¬
ginn des Ausverkaufs Samstag , den 14 . Dez . und die
folgenden Tage solange Vorrat Besonders große Auswahlin Büffets , Credenzen , Verticoms , Stühle , Küchenhocker,
einige Schlafzimmer . Für Wiederverkäufer Vorzugspreise .

I . Schwersenz.

„
« ns Wli « UmM

sind cingetroffen

Hockay 6 Pfg . , PaUasro 8 Pfg . . Klan -
Punkt 10 Pfg . . Hansa 12 Pfg .

bei S60 Stück Prozent
Wiedervcrkäufercrhaitten die Ware zu Fabrikpreis .

Sch,nid nnd Sohn ,
Zigarengeschäft

Fernsprecher 85
Keschciflszeit von 9 - 4 Uhr

Sonntags geschlossen .
Grostverkanf nur vormittags .

Statt Karten .
l"ii ! ^ Sg3l

- 6 l- Äcliele

V/ükielm
I-eutne>nt cl . k.

Verlobte
VVeibnsebten 1018

^ ecierbacti
Bitten

Atuttgsrt

Kmis H rmsöors Wrttstknoorf

Kleider , Kostüme - Anzüge etc. Decke« , Por¬
tiere « , Scherpen , Schürze « , Ltzuäste« , Vor¬
hänge , Haube « , Müzeu , Tücher , Tafche « -
tüchee, Schwizer , Trieo »anzüqe , Bänder ,Borde « Treffe «, F anze « , Spitze «, Gama¬
sche« , Kragenfä »ouer , Crawa . te» , Ha «S-
fchuhe ele

Schnelle und pünktliche Bedienung
8trttr :

kü . Losod , Mriadaä
Telephon 33 .

Lmrieil- md
" "

Z
'

- dnkl».
Am St phansfeierteg , de« 26 . Dez .

findet unsere jährliche

8 'neralversammlung
im Gasthaus znm Anker nachmittags 2 Uhr in 1 . Stock
statt .

Der Vorstand .

Tanzkkirs
findet vom Freitag ab im

KoteL H^ lmengcwten
statt .

Meöeme Marröuhrett
mit schönem Hnngschtcig

in verschiedenen Preislagen empfiehlt

Uhrkirnttiltikr LöPer
Calmbach

Bniiimsn 's IIiltnkWn

mit Süßstoff
gibt ein alkoholfreie « HcmSgetränk mit ähnlichem Geschmack
wie Apfelmost zu haben bei:

Earl Mich . Hott .

Suche auf 1 . Januar oder
später schöne

3 HlMtMohnW
mit Zubehör
AngeboteanFrau Ih . Aberle
Dtwe , Wilhelmstraße Nr . 108

Gutes

Gummiband
für Strumpfbänder wieder ein -
getroffen bei

V . Rivinger .

Neuzeitliche

8-8 Zimemümg
in feinem Hause oder dementspr .
kl . Haus v alleinst , ält . Ehep .
zu mieten gesucht.
Angeb . unter F . B . an die
Exped . ds . Blattes

Lautsedulc -

Ltsmps!
« npstehlt » . M Mott .
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